Puten, Hühner, Schweine, Rinder – 

Mitgeschöpfe oder Rohlinge für die Fleischindustrie?

Der Umgang des Menschen mit den Tieren und seine Verantwortung für sie

im Kontext der Schöpfungstheologie und

der aktuellen Debatte um artgerechte Tierhaltung

entworfen vom
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REIHENVERLAUF / Bausteine

Einstieg (1. Stunde)

	Thematischer

Aspekt
	Umsetzung
	Materialien/

Medien

	1.Stunde

Die Frage nach 

dem Status 

des Tiers 


	Einstiegsimpuls: 

Gewissensfrage, ob es mit dem Gewissen vereinbar sei, an einem Schnitzelwettessen teilzunehmen

Die SuS positionieren sich im Klassenraum zu dieser Frage auf einer imaginären Skala zwischen den Polen bedingungslose Befürwortung (auf der einen Seite des Raums), bedingungslose Ablehnung (auf der anderen Seite des Raums). Die SuS finden so ihren ersten StandPunkt in der Frage. Nun interviewt der/die L. einzelne SuS zu ihrem StandPunkt, sodass unterschiedliche Meinungen deutlich werden.

Im Plenum wird anschließend die hinter der konkreten Gewissensfrage stehende Frage, die auf die Leitfrage der Unterrichtsreihe sein wird, entwickelt und an die Tafel geschrieben:

Puten, Hühner, Schweine, Rinder – Mitgeschöpfe oder Rohlinge für die Fleischindustrie?

Der/Die L. hat nun die Möglichkeit einen Überblick über die Reihe zu geben und unter der Frage das Thema der Reihe zu schreiben: 

Der Umgang des Menschen mit den Tieren und seine Verantwortung für sie im Kontext der aktuellen Debatte um artgerechte Tierhaltung und der Schöpfungstheologie

Die Schüler können aber noch zusätzlich Aspekte nennen, die sie interessieren. 

HA: Verfasse eine eigene Antwort auf die Gewissensfrage, in der du deinen Standpunkt argumentativ vertrittst.


	M 1

Folie/OPH

Tafel

Tafel


1. Sequenz (2.-4. Stunde)

Tiere essen – der Umgang mit Tieren in der Fleischproduktion.

 Eine Gegenüberstellung konventioneller und artgerechter Tierhaltung

	Thematischer Aspekt
	Umsetzung
	Material/

Medien

	2. Stunde

Folgen unseres Fleisch-konsums auf globaler Ebene

3. Stunde

Konventionelle Tierhaltung und Fleischpro-

duktion 

4. Stunde

Ehrfurcht vor dem Leben aller – Prinzipien artgerechter Tierhaltung am Beispiel der Herrmanns-dorfer Landwerk-stätten


	Einstieg: Besprechung der Hausaufgaben

Dadurch kann noch mal die Bandbreite der Positionen deutlich werden.

Anschließend wird thematisiert, dass eine Urteilsfindung nur aufgrund von Faktenkenntnissen möglich sei und zu diesem Zweck Ausschnitte aus dem Film „We feed the world“ gezeigt werde. 

Der Film wird von der/dem L. als Dokumentarfilm vorgestellt, der die Bedingungen der Lebensmittelproduktion unter den aktuellen Bedingungen der Globalisierung unter die Lupe nimmt. Zu den produzierten Lebensmitteln gehören auch die Fleisch und Wurst. 

Zu Beginn des Kapitels 5 des Films erscheint ein Schriftzug mit der Frage: Warum unsere Hühner den Regenwald auffressen und 25% der Brasilianer hungern?“

Bei dieser Frage wird der Film gestoppt. Die SuS stellen Hypothesen dazu auf; diese können an der Tafel gesichert werden.

Die SuS schreiben die Frage in ihre Hefte und bekommen den Arbeitsauftrag, die Frage auf der Grundlage der Informationen des folgenden Filmausschnitts zu beantworten und dieses in einem Schaubild darzustellen. Deshalb sollen sich die SuS während des Films Notizen machen.

Der Ausschnitt des Films wird gezeigt. 

Dabei kann der/die L. den Film an markanten Stellen anhalten, z.B. bei dem Blick auf den abgerodeten Urwald, und diese mit den SuS besprechen.

Nach dem Film können Verständnisfragen geklärt werden. Danach schließt sich eine Partner- oder Gruppenarbeit an, in der ein Schaubild zur o.g. Frage entwickelt wird.

Diese Aufgabe kann auch als HA aufgegeben werden.

Zwei bis drei Schaubilder werden präsentiert und auf ihre sachliche Richtigkeit und ihre präzise Darstellung der Zusammenhänge hin bewertet.

Einstieg: Wiesenhof-Werbung für Hähnchenschenkel

Thematisierung des Effekts der Werbung (glückliche Hühnchen vom Bauernhof...)

Fragestellung: Wie wird in der konventionellen Tierhaltung Hähnchenfleisch produziert?

Die SuS schreiben diese Frage von der Tafel ab.

Der/Die L. gibt den SuS die Aufgabe, den Film genau anzuschauen und erst am Ende des Films sich einige Stichpunkte zu der Frage zu machen.

Der Filmausschnitt wird gezeigt. Dabei kann der/die L. den Film an markanten Stellen anhalten, z.B. an der Stelle als die Küken auf das Fließband fallen; O-Ton des Arbeiters vor Ort: „Lebende Ware“.

Nach dem Film sollen sich die Schüler Notizen zu dem machen, was sie gesehen haben und was ihnen durch den Kopf geht. 

Eine Murmelphase mit den Sitznachbarn ist danach auch möglich.

Im Plenum werden die Eindrücke zusammengetragen.

Abschluss: Folie des Einstiegs wird aufgelegt und das Gesehene mit der irreführenden und verharmlosenden Werbung verglichen. Dabei soll aber auch die Rolle des Konsumenten und seiner Verantwortung thematisiert werden. 

Informierender Einstieg: L. stellt Karl Ludwig Schweisfurth vor, den ehemaligen Besitzer der größten Wurstfabrik Europas (Herta), der die Bedingungen seiner eigenen Fleischproduktion irgendwann nicht mehr ertragen und mit seinem Gewissen vereinbaren konnte und deshalb konsequent auf artgerechte Tierhaltung und ökologische Erzeugung von Lebensmitteln umstieg. 

L schreibt das Thema der Stunde an die Tafel: 

Merkmale und Prinzipien der artgerechten Tierhaltung am Beispiel der Herrmannsdorfer Landwerkstätten.

Die SuS legen in ihrem Heft eine Tabelle an: 

Merkmale konventioneller Tierhaltung

Merkmale artgerechter Tierhaltung

...

Die SuS bekommen die arbeitsteilige Aufgabe, während des Films Merkmale der konventionellen/der artgerechten Tierhaltung zu notieren. 

Der Film wird gezeigt: http://www.youtube.com/watch?v=AoOWmeIxZYA

Nach dem Film sollen die SuS ihre Eindrücke schildern, danach werden die Ergebnisse zusammengetragen (s. Tafelbild)

Tafelbild

Merkmale konventioneller Tierhaltung

Merkmale artgerechter Tiehaltung

· Verlust von Werten

· Automatisierung 

· Kündigung von qualifizierten Mitarbeitern

· Beschäftigung unqualifizierter Arbeiter auf Billiglohnniveau

· Innere Verödung des Menschen

· Verlust menschenwürdiger Arbeitsbedingungen

Prinzip: Gewinnmaximierung: (billiger, schneller, mehr)

· Förderung des Handwerks

· Pflege der Landschaft

· Förderung der Region

· Qualität der Produkte

· ...

Prinzip: Ehrfurcht vor dem Leben aller (Mensch und Tier)

Vertiefung:

Abschließend wird der Zusammenhang zwischen der Art der Tierhaltung und den Arbeitsbedingungen des Menschen mit Hilfe des Zitats von Albert Schweizer thematisiert.

„Tierschutz ist Menschenschutz“ (Albert Schweizer)

Weitere Möglichkeit der Vertiefung: 10 Gebote der Nutztierhaltung von Schweisfurth

Evtl. als HA: Selbst 10 Gebote der Nutztierhaltung entwerfen


	We feed the world – Essen global

Ein Film von Erwin Wangenhofer

Kapitel 5

(00:54:32 - 

 01:08:21)

M 2

Folie/OHP

We feed the world – Essen global

Kapitel 6

(01:08:21-

 01-24:49)

M 2

Folie /OHP

Film auf youtube:

http://www.

youtube.com/watch?v=AoOWmeIxZYA

Alternativ:

M 3

(SZ-Artikel „Schwein gehabt...“)

Tafel

M 4


2. Sequenz (5.-7. Stunde)

Das Verhältnis zwischen Tier und Mensch in der Bibel, erarbeitet anhand des ersten Schöpfungsberichts (Gen 1)

	Thematischer Aspekt
	Umsetzung
	Material/

Medien

	5. Stunde

Die Tiere – die Mitgeschöpfte des Menschen – Tier und Mensch im Sechstagewerk (Gen 1)

6. Stunde

Die Sonderstellung des Menschen in der Schöpfung:

Die Verantwortung des Menschen

7. Stunde


	Impulsgebende Frage: Was hat das Thema Umgang mit Nutztieren überhaupt im Religionsunterricht zu suchen?

Die SuS werden den Begriff der Schöpfung nennen und dass die Tiere laut Bibel auch Geschöpfe Gottes sind.

Von da aus kann nach Textstellen der Bibel gefragt werden, welche sich dafür eignen, um die Stellung der Tiere zu untersuchen.

Die SuS werden evtl. den Schöpfungsbericht nennen. Evtl. auch das Zitat „Ihr sollt euch die Erde untertan machen“ oder „der Mensch als die Krone der Schöpfung“

Daraus wird das Thema der Stunde abgeleitet: 

Das Verhältnis von Tier und Mensch im Sechstagewerk (Gen 1)

Zur Erarbeitung des Themas bekommen die SuS den biblischen Text, aber ohne Angabe des jeweiligen Schöpfungstags (M5).

Ihre Aufgabe ist es, den Text erst in EA zu lesen und dann in GA/PA die Einteilung der Tage vorzunehmen und diese Einteilung zu begründen (M 6)

Zu erwarten ist, dass viele SuS dem Menschen eigens den sechsten Tag zusprechen werden, ganz im Sinne ihres oder eines tradierten Verständnisses vom Menschen als Krone der Schöpfung.

Nachdem die SuS ihre Lösung präsentiert haben, vergleichen sie ihre Lösung mit der biblischen Geschichte. Die SuS erkennen dadurch, dass der Mensch zusammen mit den Landtieren geschaffen worden ist und insofern keine Sonderstellung genießt.

Vertiefung/Exkurs: 

Texte von Zenger M 7 (zur Textsorte der Schöpfungserzählung) und M8 (zum kunstvollen Aufbau des Schöpfungsberichts) mit jeweiligen Arbeitsaufträgen

Impuls zum Einstieg

„Macht euch die Erde untertan und herrscht über die Fische im Meer und über die Vögel....“

Die SuS stellen einen Widerspruch zu dem bisher Gesagten (s. letzte Stunde) fest. 

Entwicklung der Fragestellung:

Wie ist der biblische Herrschaftsauftrag in Gen 1, 28 zu verstehen?

Erarbeitung der Frage anhand des Textes M 10 und der bildlichen Darstellung M 11

Vertiefungsmöglichkeiten/Exkurs

M 12: Zur Frage des Vegetarismus im Schöpfungsbericht

M13: Gottes Schöpfung bewahren. Der Auftrag an den Menschen

M 14: Texte zu kirchlichen Positionen


	Tafel

M 5, M 6

Bibel: Gen 1

M7, M8

M 9

OHP/Folie

Tafel

M 10, M 11

M 12, M 13


3. Sequenz: Abschluss und Vertiefung (8.-10. Stunde)

	Thematischer

Aspekt


	Umsetzung
	Material/

Medien

	8. Stunde

Eigene Stellungsnahme zur Nutzierhaltung vor dem Hintergrund der Unterrichtsreihe

9.-10 Stunde

Kreative Umsetzung
	Der/Die L. informiert über das Thema und das Ziel der Stunde als der letzten der Unterrichtsreihe und verweist auf die Leitfrage der Unterrichtsreihe: Puten, Hühner, Schweine, Rinder – Mitgeschöpfe oder Rohlinge für die Fleischindustrie?

Im Rahmen der Unterrichtsreihe haben die SuS neue Kenntnisse erworben, um die Frage tiefgehender und differenzierter beantworten zu können. Um ihr Wissen nochmals integrieren zu können und für eine eigene Urteilsfindung nutzen zu können, bekommen sie folgende Aufgabe:

Verfasst auf die Gewissensfrage, die zu Beginn der Unterrichtsreihe gestellt wurde, eine Antwort und bezieht in eure Argumentation euer erworbenes Wissen mit ein. (EA)

Präsentation:

Nach der Einzelarbeit, die mindestens 20 Minuten dauern wird, sollen sich die SuS gemäß ihrer Antworten wieder auf einer imaginären Skala (s. 1. Stunde) im Raum aufstellen.

Dadurch werden möglicherweise Veränderungen sichtbar und aber auch verschiedene Positionierungen.

Es sollt ein Antwortschreiben von je einer Positionierung vorgelesenen werden.

Es kann auch die Antwort von Dr. Erlinger (SZ) präsentiert und mit den Antworten der SuS verglichen werden. 

Vertiefung/Reflexion:

Die Skalierungen zu Beginn und zum Schluss der Unterrichtsreihe werden verglichen. Dadurch ergibt sich eine Reflexion über das Gelernte.

Kreative Umsetzung in den nächsten zwei Stunden

Falls das Interesse der SuS und die Zeit es ermöglicht, können die SuS in der nächsten Stunde in GA ein Poster oder Flyer zum Weltnutztiertag (2.Oktober) entwerfen und anschließend präsentieren.


	Aufzeichnungen in den Heften der SuS

M 1

Heft

M 15


